
Wasserkuppe am 07.11.2020

Wie so oft wenn der Mond eigentlich die nächtliche Dunkelheit stört war auch an diesem Tag wieder
klarer Himmel vorausgesagt. Da es aber ein ausreichend großes Zeitfenster bis zum Mondaufgang
gab sollte es dieses mal auf die Wasserkuppe gehen. Bisher war ich dort noch nicht für eine
Beobachtungsnacht. Ich konnte es kaum erwarten und wollte, da das Wetter auch so schön war, noch
ein wenige die Wasserkuppe bei Tageslicht genießen. Außerdem konnte ich mich so gut mit den
Örtlichkeiten im Hellen vertraut machen. Kurz vor der Dämmerung trafen dann noch Andreas, Mona
und Jan ein. Gemeinsam sind wir dann vom Parkplatz aus bis nach oben gefahren und haben dort
unsere Ausrüstung aufgebaut.

Die Beobachtungsnacht habe ich heute dann mal nicht mit M13 begonnen sondern mit einigen
Objekten im Sternbild Kassiopeia. Die ersten Objekte waren hier M52 (ein offener Sternhaufen),
NGC7789 auch Carolines Rose genannt und natürlich NGC457 (der Eulenhaufen) sowie M101 ein
weiterer offener Sternhaufen. Bei Carolines Rose haben sich die Strukturen deutlich vom Himmel
abgesetzt. Ein wahrer Genuss unter einem solch guten Himmel.

Im Anschluss daran habe ich mir einige Galaxien im Sternbild Großer Bär angeschaut. Die drei
Galaxien M51, M81 und M82 zählen ebenfalls zu meinen Lieblingsobjekten die ich mir nicht oft genug
anschauen kann. Aufgrund des tiefen Standes waren sie zwar nicht so spektakulär anzuschauen, aber
gerade bei der Zigarre M82 hat sich das Staubband in der Mitte der Galaxie deutlich abgezeichnet.
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Da nun Jupiter und Mars auf einer ganz guten Beobachtungshöhe
standen habe ich den beiden auch noch einen Besuch abgestattet.
Jupiter war sehr schön zu sehen. Die Wolkenbänder waren gut zu
erkennen. Der Mars hat mich im Gegensatz zu meiner Beobachtung im
Vogelsberg wieder etwas enttäuscht. Zwar konnte man wieder leichte
Strukturen erkennen, aber bei weitem nicht so gut wie dort. 

Nach dem kurzen Ausflug zu den Planeten habe ich mich wieder auf die Deep Sky Beobachtung
gestürzt. An der Reihe war nun der Cirrusnebel im Sternbild Schwan. Der Cirrusnebel war unter dem
tollen Himmel einfach traumhaft. Die Strukturen haben sich richtig deutlich gezeigt. Es war ein wahrer
Genuss mit dem Teleskop den kompletten Komplex abzufahren. Begonnen beim Sturmvogel und
dann langsam die Knochenhand entlang und wieder zurück. Herrlich. Nächster Stop war dann der
Kugelsternhaufen M13 im Sternbild Herkules. Auch dieser kommt unter dunklem Himmel noch einmal
viel besser zu Geltung.

Zwischendurch habe ich auch immer mal wieder die Objekte im direkten Vergleich in meinem kleinen
6 Zoll Newton auf meiner Goto Montierung meines kleinen MAKs beobachtet. Ist natürlich nicht zu
vergleichen, aber durch die Nachführung ist es schon ein anderes Beobachten. Es ist doch recht
angenehm, wenn man nicht ständig mit der Hand nachführen muss. Vielleicht kaufe ich mir ja mal
eine EQ- Plattform für mein 16 Zoll Dobson. 

Als nächstes habe ich mir in beiden Teleskopen M31 angeschaut. Im 16er sind hier natürlich schon die
Strukturen der Galaxie zu sehen gewesen. Die guten Bedingungen haben mich dazu veranlasst einen
neuen Versuch zu starten den Kugelsternhauen G1 am Rande der Andromedagalaxie zu suchen. Nach
ca. 45 Minuten habe ich das leider erfolglos abgebrochen. Im Nachhinein denke ich, dass ich einfach
noch zu nah am Kern der Galaxie war und ihn deswegen nicht gefunden habe. Vielleicht klappt es ja
beim nächsten Mal. 

Nach meinem erfolglosen Versuch mit G1 habe ich mir ein paar leichte Objekte vorgenommen. Als
erstes das Doppelsternsystem Algol im Sternbild Perseus und im Anschluss noch den Doppelstern
Alamak im Sternbild Andromeda sowie den roten Riesen Mirach welcher sich ebenfalls im Sternbild
Andromeda befindet. Bei Mirach habe ich dann natürlich auch noch NGC404 (Mirachs Geist)
beobachtet. Hierbei handelt es sich um eine Zwerggalaxie in unmittelbarer Nähe zu dem
Doppelsternsystem. Danach habe ich mir noch das Doppelsternsystem Albireo im Sternbild Schwan
angeschaut. 

Im Anschluss habe ich dann den Kugelsternhaufen M15 im Sternbild Pegasus beobachtet. Als



nächstes habe ich dann das Sternbild Drache aufgesucht um hier die beiden Objekte NGC6543 und
NGC6503 zu beobachten. NGC6543, auch als Katzenaugennebel bezeichnet, ist einer der
komplexesten planetarischen Nebel. Visuell ist er jedoch auch mal schnell zu übersehen wenn man
nicht weiß was einen erwartet. Die ersten Versuche haben mich damals einige Zeit gekostet.
NGC6503 ist eine Spiralgalaxie und um einiges einfacher zu finden. 

Die letzten Objekte des Abends waren dann zunächst ein paar offene Sternhaufen. Die beiden
Sternhaufen M37 und M36 im Sternbild Fuhrmann und dann natürlich noch die Plejaden im Sternbild
Stier. Im Stier habe ich dann noch den Krabbennebel M1 beobachtet. Auch hier zeigten sich erneut die
tollen Bedingungen in dieser Nacht und an diesem Ort. 

Den endgültigen Abschluss bildete dann unser Trabant der Mond. Hier
hat sich wieder mein neuer Polarisationfilter bezahlt gemacht. Damit
kann ich endlich auch mit meinem 16 Zoll Teleskop den Mond
beobachten ohne danach Blind zu sein. Und die Details die sich mir damit
offenbarten waren echt wahnsinnig toll. Ich konnte richtig die Steile der
Kraterrände sehen und feine Strukturen die ich so noch nicht auf dem
Mond gesehen hatte. Echt ein Genuss der leider auf dem Foto, das ich
gemacht habe nicht so rüber kommt wie beim Beobachten. Im Anschluss
haben wir dann abgebaut und sind wieder nach Hause gefahren. 

Der Himmel in der Rhön ist wirklich eine tolle Erfahrung. Leider ist es auf der Wasserkuppe doch so,
dass es offensichtlich viele Menschen nachts dort oben hinzieht. Das wäre ja nicht weiter schlimm,
wenn diese nicht bewaffnet mit Weißlicht sämtliche Dunkeladaption der Augen zerstören würden. Das
hat schon ziemlich genervt zwischendurch.


